
ich mehrere hochintereſſante und vorzüglich durchgeführte Arbeiten aus der
Feder de  V rühmlich bekannten Univerſitäts⸗Profeſſors Otto Willmanns u  ber
die rage 77 V t welchem Rechte unen vir Gegenſtänden oder Stoffen
de. Unterrichtes ſprechen“, von Dr Kralik „Ueber die Gralſage“
von Hora über „Chriſtus als Lehrer“ Profeſſor Koller über

Wallenſtein“ und von Karl Gloning „über Elnen naturgemäßen Knaben—
unterricht“ M nhange oringt uns noch Monsignore Panholzer ern

ſorgfältig ausgeführtes und reichhaltiges Bücherverzeichnis [Ur Lehrer und
Schülerbibliotheken Es Are ehr zu wünſchen, daſs die katholiſche Lehrerſchaft

allen Kreiſen Monarchie eingehend mi den Tendenzen des
katholiſchen Lehrerbundes vertraut gemacht und. adurch zum muthigen An
ſchluſſe deſſen ſegensreiche Beſtrebungen angeeifert würde. Wenn einmal
Geiſt und we der katholiſchen Lehrervereinigungen ihrem wahren Werte
erkannt geworden, dann kann 8 nicht ehlen, daſs der edlere und billig
denkende ThHeil unſerer geſammten Lehrerſchaft beitrete und demſelben
entwegt und dauernd erhalten elbe
140 Der Lebensverſicherungs⸗Vertrag. Falſche ngaben und

Verſchweigungen beim chluſſe desſelben. Volkswirtſchaftliche und moral—
theologiſche Unterſuchung Dr hilip Huppert ainz Kirchheim
1896 VII und 199 S Preis M 3

Gegenwärtiger Schrift hat I1 Huppert bereits mehrere kleinere
Arbeiten über das Verſicherungsweſen namentlick N „Katholik“ voraus
geſchickt leber dieſer Vorarbeiten („Preußiſcher Miniſterial⸗Erlaſs,
betreffend die Lebensverſicherungen“, Frankfurt, 1896 hat ſich der bekannte
Sociologe Peſch N „Katholik“ ſehr günſtig geäußert. Er
zah die Schrift 3u den gediegenſten Publicationen der letzteren Zeit
rühmt den Scharfſinn des Verfaſſers Iu der Behandlung des Sto  E die

genaue Kenntnis der moraltheologiſchen Principien und der allgemeinen
volkswirtſchaftlick E Die der ſpeciellen verſicherungspolitiſchen und verſicherung ——

techniſchen iteratur eferen freut ſich, dieſes .  ob auch die vor

liegende neueſte Schrift gon Dr Huppert ausdehnen zu können und vünſck
nicht minder dringend Peſch, daſs Verfaſſer auf dieſem Wege
fortfahren moge

Wird auch Eene vollſtändige „Wirtſchafts⸗ und Verkehrsmoral noch
länger auf ſich barten laſſen, die u Arheit genommene Verſicd Erungs⸗

Er virmoral“ wird Dr Huppert hoffentlich Iu un vorlegen
—10 elbſt nicht erwarten, daſs jede ſeiner Aufſtellungen widerſpruchslos hin⸗
genommen werde; deſſen aber ſich überzeugt halten, daſs mit ſolchen
„volkswirtſchaftlichen und moraltheologiſchen Unterſuchungen“ wirk ich der
Wirtſchaft bie der Wiſſenſchaft ein dankenswerter Dienſt geleiſtet iſt SOe 0n

ſUr die vorliegende Sch rift wird dem Verfaſſer jeder anktbar ſein, der Iu

ergener oder fremder Sack mit Lebensverſicherung, reſpective Lebensverſicherung
Geſellſchaften und Agenten zU thun hat Möge ſie viele eſer und
Dr allem bei den Verſicherungsanſtalten e gebürende Beachtung finden,
dann wird ſie nicht verfehlen, ein gut Theil beizutragen zu günſtiger Löſung
dieſer wichtigen Verſicherungsfrage. Daſs olch' enne Löſung, vor allem Iu
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Intereſſe der Verſicherungsnehmer, nöthig aber auch möglich iſt, wird edem
Leſer zur Genüge klar Ein gutes Sachregiſter erhöht die Brauchbarkeit
des Werkes

Eichſtätt. Profeſſor Dr.
12 Compendium itteraIlis totius divinae

Seripturae Fr. Petro Aure0Oli Ord Min Novissime 11⁴
lucem editum Fr. Philiberto Seebs EK Fir. Theologiae
Leetore. Guaracchi 1896 XXXV Et 578 PAaS Preis 1.80

M 3.—
Dieſes Werk, deſſen Tert ö der unermüdlich thätige Philibert

Seehöck kritiſch eſichtet herausgab, enthält eine Inhaltsangabe aller Bücher
des alten und neuen Teſtamentes. Nach der Methode de  V hl Bonaventura
und Thomas quin, ſowie anderer Scholaſtiker wird jede Buch In ver

ſchiedene Theile oder Abſchnitte erlegt und der Gedankengang klargelegt.
Obwohl man mit gar manchen Angaben nicht einverſtanden ſein kann, muſs
nan och zugeben, daßs im Buche viele tiefe Gedanken enthalten ſind.
Immerhin iſt S ehr lobenswert, daſs Philibert das Werk der Vergeſſenheit
entriſſen hat. Es iſt 10 gut, venn uns Et Vetera zugebote ſtehen.

Innsbruck Lector Michael Hetzenauer
30 Meditationum et Contemplationum Ignatii de

Loyola Puncta, libri exereitiorum textuM diligenter secutus,
explicavit Franciseus de Hummelauer Friburgi TIS-·
goviae. Sumptibus Herder. 1896 120 et 436 P.) M 3.—

1.80, dorso COri religato MI. 4.40 2.64
„üncta“ Hauptgedanken für Meditationen lenn der Ver—

faſſer ſein Buch Er wi nich ausgeführte Betrachtungen geben, ſondern
Gedanken, we  9e dem Betrachtenden den Stoff einer Betrachtung iefern
ieſe Gedanken nimmt Hummelauer ledigli aus dem Exercitien⸗
buch des hl gnatius elbſt und hält ich ſtrenge an den Text desſelben.
Wer alſo Ignatianiſche Exercitien machen und ſich abet ſo genau al
möglich an die Angaben des hl Ignatius halten, die Exercitien ſoviel al  8
möglich im. Geiſte de eiligen elbſt machen i der möge ſich dieſes
Buches bedienen. Dasſelbe Hgietet urch die verhältnismäßige K.  Ur  5  *  2 der
einzelnen Punkte und Urch die auch im Drucke deutlich hervortretende An
ordnung des Stoffe  2 einen ehr gelungenen und brauchbaren Behelf für
Exercitanten, velche wirklich betrachten und nicht 01⁰ eſen wollen Wiederum,

alle Betrachtungen des Ignatianiſchen Exercitienbuches machen und
dazu eine leichtfaſsliche Anleitung haben will, der vähle dieſes Buch; denn
die meiſten anderen Exercitienbücher enthalten einige der Betrachtungen
oder ſie enthalten 0 alle, aber In übergroßer Ausführlichkeit. Den Punkten
ſchickt der Verfaſſer zwei einleitende Beſprechungen voraus, die eine über
den Zuſammenhang der Betrachtungen des Exercitienbüchleins, die andere
äber den Zuſammenhang der Contemplationen Beſchauungen) mit den
Betrachtungen. NI Anhange ſpricht von den Vorübungen der Be
trachtung und von den Zwiegeſprächen Colloquien.) Der ganze halt
27  *  — Buches zeigt, daſs ſich der Verfaſſer ſehr un ſeinen Stoff vertieft hat;


